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Sirb biefen ©ewaltaften borgebeugt, fo toirb biel
£>aß, biel ©rbitterung erfpart unb bte ©infttht, baß
friedliche Begießungen gum Arbeitgeber auch im Sntereffe
der Arbeiter liegen, bärfte montera aufgereihten SRanne
näher gebraut werben. Senn auch baS erreicht werben
ïann, bann untfo beffer.

®ieS bie Begründung durch ben SRotionSfteÜer
®ie SDÎotion, bon ben ©ogialbemofraten felbftber«

ftänblicb auf? ^jeftigfte beïâmpft, würbe, wie bie $ageS=
preffe melbete, nach breiftünbiger Debatte bom State
erheblich erllärt.

^Ichtroife^tttjdîc mtb elektroiijmifirtf
|$iwbfdjnu.

$a§ 6geIfee«Sîraftuierï. 3n einer ber testen Stuntmern
brauten wir bie Stadjricbt, bie ©efeüfchaft „SRotor" in
Baden p!ane in Berbinbung mit bem @Ie£tri§itâtëwerïe
Begnau bie @rriä)tung einer bpbraulifdben Affumulier«
Anlage in ©preitenbadj. ®ie „St. 3-3-" ïjûtte ©elegen*
tjeit, ft<h über ben ©tanb ber Sache an gutierläffiger
©teile genauer gu informieren unb ift in ber Sage,
über biefeS ißrojeft einige nähere SRitteilungen gu madden,
bie auth in weitern Greifen bon gntereffe fein bürften.
@ie fd^reibt :

Oberhalb 2)ieti!on an bet (Semeinbegrenje gwifthen
Bergbietifon unb ©preitenbad) liegt auf aargauifdjem
Boben, linïS unb rethtS bon fteilen, bewalbeten Berg=
halben umrahmt, ber ibpllifthe ©gelfee, ber burcb natür«
lithe Quellen gefpeift wirb, ©eine §öhe über äReer

beträgt 669 SJieter. $5te unterhalb liegende ©ohle beS

SimmattaleS gwifthen ®ietifon unb ©preitenbaih hat
eine burthfthnittlidhe |)öhenquote bon 400 ÜReter. ®iefe
beträchtliche Stibeanbifferenj führte fthon in früheren
Sahren, als bie ©tabt Sürich wegen beS ©rwerbeS ber
Begnau mit ben ®ongeffionären in Unterhandlung ftanb,
auf bie S'5ee, hier ein üßumpwerf gu errieten, baS bagu
bienen foHt, mit ber bisher unbenüfcten Stachtlraft
Saffer in ben ©gelfee gu pumpen unb baS gleite
Saffer tcgSüber währenb ber größten Belüftung gum
Söetriebe oon Turbinen gu berwenben, ähnlich wie bieg
bereits im ®le!trigitâtswerîe im Selten im fleinern ÜRaß=

ftabe gefchieht. ®er ©ebanfe rührt bom ©tabtingenieur
Beter her. @r würbe bon ber ©efeUfdjaft „SRotor"
aufgegriffen unb weiter berfolgt. ®er Umftanb, baß
infolge ber bielen bon biefer ©efeUfdjaft abgefdjloffenen
©tromlieferungSberträge auf eine Bollbelaftung ber An=

läge in ber Begnau im Seitraume bon brei bis bier
Sahren gefthloffen werben fann, bürfte bie Berwitf«
Uthung nunmehr näher gerücft haben.

©leïtrigitâtswerîe, bie wie baSjenige in ber Begnau
ben 3®etï ha&en, mit geringem ©efäüe bie bebeutenbe
Saffermenge eines großen gluffeS auSgunüfsen, h^ben
befanntlidh bie ©igentümlichfeit, baß bie erzeugte ©nergie«
menge tonftant ift. Senn man hi«9egen bie Surbe
näher betrachtet, welche gcaphifth bie Belüftung ber
SJtufthinen eines ®leEtrigitätSwer!eS befthreibt, baS wie
bie meiften in ber Schweig für Äleinmotorbetrieb unb
für Beleuchtung bient, fo finbet man, baß biefe ßurbe
ftarl wellenförmig ift; in ben Abenbftunben iftS ein
Berg unb in ben ©dßlafftunben ein $al. 2)arum wirb
mit Steiht bei ben neueften ffilettrigitâtSwerïprojeften,
gurn Beifpiel bei benjenigen für baS Säggital unb baS

©utal, gefagt, es genüge, wenn man annimmt, baß ber
ßonfum an eleltrifcher Snetgie bon feiten beS fßublifumS
burthfthnittlidh ein elfftünbiger ift, ober mit anbern
Sorten bei ben Serfen wie ber Begnau wirb bie ber«
fügbare Äraft im SJiittel nur elf ©tunben beS ïageS
berwertet, währenb bie Äraft für breigeljn ©tunben ber«

loren geht, ©ofern man bei biefen Serfen bie unbe«

nü|te ©nergie nidßt burth fünftli^e Sittel gu alfumu«
lieren fudjt, ift alfo mehr als bie Hälfte ber berfüg baren
fßferbefraftftunben berloren. Sine Auffpeidßerung mit
eleftrifthen Affumulatoren ift ju teuer. San benft
beShalb in letter Seit mehr unb mehr an bie Saffer=
Affumulieranlagen, bie im fßrinjip fehr einfath, aber
noth nie in großem ÜRaßfiabe ausgeführt finb. ©inen
etwas größeren Berffuh matht gegenwärtig baS ©leftri«
jitätswerf 0lten=Aarburg, weltheS eine Alfumulieranlage
jur ©rhöhung ber ®raft um 1200 HP burth bie ®e«

feBfthaft „ÜJtotor" ausführen läßt.
f$ür baS ©leftrijitätSwerf in ber Bennau haben bie

angeftetlten Berechnungen erwiefen, baß tro| bem fdjteihten
Sîuheffeft biefer Affumulieranlagen, welthe faum mehr
als einen drittel ber abforbierten Äraft wieber jurüd«
geben, bie ©efamtleiftung ftth bon 10,000 auf 16,000
bis 17,000 elfftünbige Bferbefräfte bringen läßt, wenn
bie Anlage am ©gelfee ausgeführt fein wirb, unb es

glaubt bie ©efellfthaft „SKotor" fich baburdß in bie

Sage ju fefeen, noth für bieleSah^e ber SZathfrage nath
eleftrifther ©nergie in ben bon ihrem ausgedehnten
SeitungSne^e berührten Ortfthaften gu genügen.

2)er ©gelfee befindet ftth i" einer boüftänbig waffer«
dichten SJtulbe aus Stagelfluhfelfen unb SJtoränenfchutt.
®ie Sulbe ift längtidh unb mündet nördlich in eine

enge ©ihlutht auS, burth welthe ber fleine Abfluß beS

©preitenbachS feinen Ausfluß findet. Sie gegenwärtige
Oberfläthe beS ©eeS beträgt 43 000 Quadratmeter,
©omit würbe eine fleine ©eefpiegelfdßwanfung bon bloß
50 cm nach unten unb nach oben eine gum Ausgleich
Oer täglichen Straftfcbwanfungen genügende Saffermenge
liefern. 2)urch die Abdämmung ber genannten ©thlutht
und burth eine ©rhöhung beS SafferfpiegelS um 10
Seter, was bie ©eeoberfläthe im geftauten S"ftanbe
auf 106,000 Quadratmeter erhöhen würbe, fönnte bie

Saffermenge auf 800,000 Subifmeter gebracht werben
unb barin erblicft die ©efeBfthaft „Sotor" den Borteil
biefer Anlage, indem fie eS fpäter in ber §anb hätte,
auf biefe Seife bis gu einem gewiffen Stabe eine weit
über bierunbgwangig ©tunben ftch ausdehnende iftefetbe
gu fthaffen, ein ^Regulator für bie $oth= und lieber«
wafferperioben. gür bie täglichen ©thwanlungen muß
im ïal unten ebenfalls ein ÎReferûoir gefthaffen werben.
®aS terrain bildet für biefen 3®ed eine günftige ®e»

legenheit. S)iefeS ïalreferboir foil gebildet werben mit
einer ïalfperre burth baS fleine Silental, beftèhenb
aus einem ®amm mit einer tonenlänge oon 150 m
unb einer größten |jöhe bon etwa 4 m. Saburth ent«

fteht hier ein Seiher mit einem Äubiünbalt üon 50,000
Stubilmeter. Am Stande beSfelben wirb baS Safthinen«
hauS errichtet, welches bier Softhineneinheiten gu 2000
Bierbelräften aufnehmen foö. Swei ^Rohrleitungen bon
800 mm lifter Seite unb 1350 m Sänge berbinben
baS äRafchinenhauS mit bem ©gelfee.

®ie SanbftärEe ber ^Rohrleitungen beträgt im 3Rini»

mum 6, im SRafimum 20 mm. $)aS Bruttogefälle,
b. h- die burthfcfwittliche Safferfpiegelbiffereng gwifthen
bem ©gelfee unb bem Salreferboir beträgt 250 m. 3)ie

fteite ißüttie der ^Rohrleitung befindet fith unten, während
bie obere flath betläuft, fo baß auf ber erften obern

§älfte bon 675 m baS Sefäüe nur 65 m beträgt, ein

Umftanb, ber für bie Soften bon wefentlither Bedeutung
ift mit fRüdfitht darauf, baß bie große Sanbftärte der

©tahlbleihröhren unten gur Anwendung lommt. Siefe
gwei SRoßrteitungen Eönnen einen normalen Safferburch=
fluß bon 250 ©eïunbenliter geftatten, entfprethenb einer

Seiftung ber äRafchinen bon 7500 fßferbefräften. SRor«

malerweife find brei äRafchinengruppen mit gufammen
6000 HP im Betriebe, währenb die bierte ©ruppe als Sie«
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Wird diesen Gewaltakten vorgebeugt, so wird viel
Haß, viel Erbitterung erspart und die Einsicht, daß
friedliche Beziehungen zum Arbeitgeber auch im Interesse
der Arbeiter liegen, dürfte manchem ausgereizten Manne
näher gebracht werden. Wenn auch das erreicht werden
kann, dann umso besser.

Dies die Begründung durch den Motionssteller
Die Motion, von den Sozialdemokraten selbstver-

ständlich aufs Heftigste bekämpft, wurde, wie die Tages-
presse meldete, nach dreistündiger Debatte vom Rate
erheblich erklärt.

Wektrotechuijche und elektrochemische
R«ndscho«.

Das Egelsee-Kraftwerk. In einer der letzten Nummern
brachten wir die Nachricht, die Gesellschaft „Motor" in
Baden plane in Verbindung mit dem Elektrizitätswerke
Beznau die Errichtung einer hydraulischen Akkumulier-
Anlage in Spreitenbach. Die „N. Z. Z." hatte Gelegen-
heit, sich über den Stand der Sache an zuverlässiger
Stelle genauer zu informieren und ist in der Lage,
über dieses Projekt einige nähere Mitteilungen zu machen,
die auch in weitern Kreisen von Interesse sein dürften.
Sie schreibt:

Oberhalb Dietikon an der Gemeindegrenze zwischen
Bergdietikon und Spreitenbach liegt auf aargauischem
Boden, links und rechts von steilen, bewaldeten Berg-
Halden umrahmt, der idyllische Egelsee, der durch natür-
liche Quellen gespeist wird. Seine Höhe über Meer
beträgt 669 Meter. Die unterhalb liegende Sohle des
Limmattales zwischen Dietikon und Spreitenbach hat
eine durchschnittliche Höhenquote von 406 Meter. Diese
beträchtliche Niveandifferenz führte schon in früheren
Jahren, als die Stadt Zürich wegen des Erwerbes der
Beznau mit den Konzessionären in Unterhandlung stand,
auf die Idee, hier ein Pumpwerk zu errichten, das dazu
dienen sollt, mit der bisher unbenützten Nachtkraft
Wasser in den Egelsee zu pumpen und das gleiche
Wasser tagsüber während der größten Belastung zum
Betriebe von Turbinen zu verwenden, ähnlich wie dies
bereits im Elektrizitätswerke im Letten im kleinern Maß-
stabe geschieht. Der Gedanke rührt vom Stadtingenieur
Peter her. Er wurde von der Gesellschaft „Motor"
aufgegriffen und weiter verfolgt. Der Umstand, daß
infolge der vielen von dieser Gesellschaft abgeschlossenen

Stromlieferungsverträge auf eine Vollbelastung der An-
läge in der Beznau im Zeitraume von drei bis vier
Jahren geschlossen werden kann, dürfte die Verwirk-
lichung nunmehr näher gerückt haben.

Elektrizitätswerke, die wie dasjenige in der Beznau
den Zweck haben, mit geringem Gefälle die bedeutende
Wassermenge eines großen Flusses auszunützen, haben
bekanntlich die Eigentümlichkeit, daß die erzeugte Energie-
menge konstant ist. Wenn man hingegen die Kurve
näher betrachtet, welche graphisch die Belastung der
Maschinen eines Elektrizitätswerkes beschreibt, das wie
die meisten in der Schweiz für Kleinmotorbetrieb und
für Beleuchtung dient, so findet man, daß diese Kurve
stark wellenförmig ist; in den Abendstunden ists ein
Berg und in den Schlafstunden ein Tal. Darum wird
mit Recht bei den neuesten Elektrizitätswerkprojekten,
zum Beispiel bei denjenigen für das Wäggital und das
Eutal, gesagt, es genüge, wenn man annimmt, daß der
Konsum an elektrischer Energie von feiten des Publikums
durchschnittlich ein elfstündiger ist, oder mit andern
Worten bei den Werken wie der Beznau wird die ver-
fügbare Kraft im Mittel nur elf Stunden des Tages
verwertet, während die Kraft für dreizehn Stunden ver-

loren geht. Sofern man bei diesen Werken die unbe-
nützte Energie nicht durch künstliche Mittel zu akkumu-
lieren sucht, ist also mehr als die Hälfte der verfügbaren
Pferdekraststunden verloren Eine Aufspeicherung mit
elektrischen Akkumulatoren ist zu teuer. Man denkt

deshalb in letzter Zeit mehr und mehr an die Wasser-
Akkumulieranlagen, die im Prinzip sehr einfach, aber
noch nie in großem Maßstabe ausgeführt sind. Einen
etwas größeren Versuch macht gegenwärtig das Elektri-
zitätswerk Olten-Aarhurg, welches eine Akkumulieranlage
zur Erhöhung der Kraft um 1200 Ll? durch die Ge-
sellschaft „Motor" ausführen läßt.

Für das Elektrizitätswerk in der Beznau haben die

angestellten Berechnungen erwiesen, daß trotz dem schlechten

Nutzeffekt dieser Akkumulieranlagen, welche kaum mehr
als einen Drittel der absorbierten Kraft wieder zurück-
geben, die Gesamtleistung sich von 10,000 auf 16,000
bis 17,000 elfstündige Pferdekräfte bringen läßt, wenn
die Anlage am Egelsee ausgeführt sein wird, und es

glaubt die Gesellschaft „Motor" sich dadurch in die

Lage zu setzen, noch für viele Jahre der Nachfrage nach

elektrischer Energie in den von ihrem ausgedehnten
Leitungsnetze berührten Ortschaften zu genügen.

Der Egelsee befindet sich in einer vollständig Wasser-

dichten Mulde aus Nagelfluhfelsen und Moränenschutt.
Die Mulde ist länglich und mündet nördlich in eine

enge Schlucht aus, durch welche der kleine Abfluß des

Spreitenbachs seinen Ausfluß findet. Die gegenwärtige
Oberfläche des Sees beträgt 43 000 Quadratmeter.
Somit würde eine kleine Seespiegelschwankung von bloß
50 em nach unten und nach oben eine zum Ausgleich
ver täglichen Krastschwankungen genügende Waffermenge
liefern. Durch die Abdämmung der genannten Schlucht
und durch eine Erhöhung des Wasserspiegels um 10
Meter, was die Seeoberfläche im gestauten Zustande
auf 106,000 Quadratmeter erhöhen würde, könnte die
Wassermenge auf 800,000 Kubikmeter gebracht werden
und darin erblickt die Gesellschaft „Motor" den Vorteil
dieser Anlage, indem sie es später in der Hand hätte,
auf diese Weise bis zu einem gewissen Grade eine weit
über vierundzwanzig Stunden sich ausdehnende Reserve

zu schaffen, ein Regulator für die Hoch- und Nieder-
Wasserperioden. Für die täglichen Schwankungen muß
im Tal unten ebenfalls ein Reservoir geschaffen werden.
Das Terrain bildet für diesen Zweck eine günstige Ge-

legenheit. Dieses Talreservoir soll gebildet werden mit
einer Talsperre durch das kleine Wilental, bestehend

aus einem Damm mit einer Kronenlänge von 150 m
und einer größten Höhe von etwa 4 in. Dadurch ent-
steht hier ein Weiher mit einem Kubikinhalt von 50,000
Kubikmeter. Am Rande desselben wird das Maschinen-
Haus errichtet, welches vier Maschineneinheiten zu 2000
Pserdekräften aufnehmen soll. Zwei Rohrleitungen von
800 mm lichter Weite und 1350 m Länge verbinden
das Maschinenhaus mit dem Egelsee.

Die Wandstärke der Rohrleitungen beträgt im Mini-
mum 6, im Maximum 20 mm. Das Bruttogefälle,
d. h. die durchschnittliche Wasserspiegeldifferenz zwischen
dem Egelsee und dem Talreservoir beträgt 250 m. Die
steile Partie der Rohrleitung befindet sich unten, während
die obere flach verläuft, so daß auf der ersten obern

Hälfte von 675 m das Gefälle nur 65 m beträgt, ein

Umstand, der für die Kosten von wesentlicher Bedeutung
ist mit Rücksicht darauf, daß die große Wandstärke der

Stahlblechröhren unten zur Anwendung kommt. Diese

zwei Rohrleitungen können einen normalen Wasserdurch-

fluß von 250 Sekundenliter gestatten, entsprechend einer

Leistung der Maschinen von 7500 Pferdekräften. Nor-
malerweise sind drei Maschinengruppen mit zusammen
6000 H? im Betriebe, während die vierte Gruppe als Re-
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ferbe bient. Sie SRafchinen Befiedert oui? je einer Spnamo*
marine, bie aBmedßfelnb atöShnchromotor unb al§ Srei=
phafenwechfelfiromgenerator funftoniert, linfg urtb redits
mit je einer Turbine unb einer ßentrifugalpumpe bireft
gehaltet. Sie JÇunftion ber gongen Anlage ift bon
großer ©infad^^eit.

3ft in ber Begnau überflttffige Kraft borljanben,
fo arbeiten bie Shnamomafdhinen al8 SDÎotoren unb bie

gentrifugalpumpen treiben bai? SBaffer beg Salteferboirg
auf ben ©gelfee. Sft hingegen eine Büdfgabe ber fo
alfumulierten ffinergie infolge Steigerung beg momen=
tanen Konfumg etforbetlich, fo wirb ohne SlbfteQen ber
Schieber ber ißumpe gefcßloffen unb berjenige ber Sur»
bine geöffnet, unb bag SBaffer ftrömt wieber nadß ab»

Wärtg, bie Shnamomafdhinen alg ©eneratoren antreibenb.
Sie normale tägliche punition befteht alfo in einem
SBechfelfpiel beg SBafferg bom Sal» gum Betgrejerboir
unb umgefeljrt. 3"*" erftmaligen gäHen • unb auch um
bie unüermeiblidhen SBafferberlufte burdß Unbidbtheiten
unb burch Berbunften gu erfefcen, wirb an ber Simmat
ein fleinereg ißumpwerf errietet, bag fein SBaffer in
ben SBeißer beg SBilentaleg — ungefähr breiig Meter
höher gelegen — Çinoufbefôrbert. SBirb fpäter einmal
ber ©gelfee fo ho<h aufgeftaut, baß er eine Saifon»
Beferbe bilben foE, fo wirb biefeg Heine §ilfgpumpwetf,
entfpredbenb erweitert, in ben 3eiten Oon Kraftüberfd&uß
ununterbrochen im Betriebe fteben, um bag SBaffer gu
liefern, welcheg bie größere Kraftftation wieber gu faffen
unb in ben See hntaufgubeförbern bot.

Sie ©efamtfoften ber fertig auggebauten Slnlage be=

redhnet bie ©efeHfdßaft „Motor" auf nidht gang 2 MiE.
granten, wag alg febt gänftig gu betrachten ift ange=
fidht& ber bebeutenben gewonnenen Kraftmenge bon
6000—7000 Sßferbefräften. Sie ©efeEfcßaft hofft baher,
baff bag in biefer SBeife erweiterte Begnauwerf fo leiftungg»
fähig unb berhältnigmäßig fo billig fein wirb, bajj eg
jogar bie Konïurreng eineg ©ßelwerfeg augbielte.

Baëler ©leïtrijitatgpreife. „Ser ©roße fftat genehmigt
bie bom Begierunggrat feftgefeßten Bormalpreife für
bie Slbgabe bon ©lettrigität, unb gwar: I. gür Sicht
auf 70 ßtg. pro Kilowattftunbe begw. 7 ßtg. pro $efto=
wattftunbe. II. gür Kraft auf 25 ©tg. für bie lfte
big 500fte Kilowattftunbe beg Monatg; 20 ßtg. für bie
öOlfte big lOOOfte, 15 ©tg. für bie lOOlfte big 2000fte,
10 ©tg. für bie 2001fte unb für jebe folgenbe. — gür
jeben Monat ift ein Minimalging bon $r. 5 für jebeg
angefdhloffene Kilowatt gu begabten.

(SIeïtrifdjer Sram SBeefen-Slmben? Sofua Klein, ber
ben Slmbenern für bie Verleihung be§ Bürgerrechts
unb berfdjiebener Kongeffionen eine SCRilliort granfen
besprochen hot, win für Slmben eine neue Slera wirt»
fdhaftlicher ©ntwicïlung herbeiführen ; er plant u. a. bie
©rftetlung eineg eleftrifdjen Srarng 2Befen=9lmben»Sorf»
Sur<hf<hlegi. ©inen folchen „Klein" wünfdht fi<h noch
manche große ©emeinbe.

6le!triiität8berforgung Gitterten. Ser Bau be§

SrangformatorenhaufeS ift boHenbet unb präfentiert fich
nach bem Urteil bon Sachberftänbigen recht gut. @§

hat auffaEenbe Sleßnlicßfeit mit bemjenigen bon fRei=

golbSwil, wag fein SBunber ift, ba eg bom gleichen
Baumeifter erfteUt würbe. Sie eleftrifchen §auginftaEa»
tionen fowie bag Sefunbärneß würben bergeben an
fperrn Kummler in Slarau.

Berichten Saurêtag Slbettb lief ber erfte SBebftuhl in
Brefctoil mit eleftrifchem Betrieb; in benSBirtfdhaften
unb ^anblungen, fowie einigen fertig erftettten Sampen
ber Straßenbeleuchtung erftrahlte bag eleftrifdhe Sicht
in feinem haften ©lange, bie alten Straßenlaternen,
welche noch h^ unb ba brannten, gang in Schatten

ftellenb. 3m Saufe ber nächften SBodße wirb nun ber
Slnfcßluß ber Stühle bor fich gehen. Stngemelbet unb
mit ber ^augleitung fertig finb 64 Stühle, bodf) wirb
noch einige 3eit bergehen, big alle im ©ange flehen,
ba bag Sorfneß in Müßle unb Säge, fowie auf ben

§öfen noch nicht fertig ift. Sag Motorenßaug, gang
aug ©ifen fonftruiert, würbe in ber ^lußgaffe aufge»
fteEt unb gefällt nun, ba .eg fertig montiert ift, beffer
alg im Einfang. Sie Straßenbeleuchtung erhält geßn
Sampen unb fommt auf girfa lOOO $r. gu flehen.

©leftrijitâtêberforgung (SIgg. Sie bon girfa 150
Mann befuchte Berfammtung ber ^ibilgemeinbe gab
ihre ftiHfchweigenbe 3"fage gur ©rfteEung einer ©leftrigi»
tätganlage, wie fie bon ber Borfteherfchaft beantragt war.

glttrr«birik*t(£0+
Simploittunnel. 3m ^aupttunnel %r. I ift man auf

größere Schwierigfeiten geftoßen. 3nfoIge Ueberf<hwemm*

ung beg Bohrorteg ift ber Bortrieb feit bier SBodjen
eingeftellt. SRan hofft, bom Sunnel II aug bie Quellen
anbohren unb faffen gu fönnen. ©elingt bieg nicht
unb jollten noch mehr Quellen gufließen, wag nadß
geologifchen 5lufftellungen fefjr waljrfdheinlich ift, fo
müßte ber Bortrteb im Sunnel I auf ber Borbfeite
gänglich eingeftellt werben. Ser Surchfchtag beg Sunnelg
wäre fomit bor Sluguft 1904 nicht gu erwarten.

Bicfentumtel. 3u Kattbrunn war in ben legten
Sagen ber ^abrang bon Sunnelarbeitern, befonberg
jungen Stalienern, ein fo gafjlreicher, baß ftdh bie

Bauleitung heranlaßt faß, mittelft ^ßlafat öffentlich be=

fannt gu machen, baß big gebruar beg neuen 3aßreg
weiter feine neuen Slrbeiter eingeftellt werben, ©egen»
wärtig wirb ein bon ber Oberfläche big auf bie Sunnel=
achfe reichenber, etwa 30 m tiefer Schacht erfteUt. Sag
Spnamit arbeitet prompt unb in faft regelmäßigen
Bciufen frachen bie Sprengßhüffe, welche, einem gewal=
tigen Bomparbement gleidjenb, im ©afterwalbe, am
Benfnerbüßl unb weiterhin bem ©cßo rufen, baß bem
SRenfchenhergen barob faft bangt. 3n ben Steinbrüchen
um Steinebrücfe herum wirb eg auch lebhafter, benn
bag bortige Material foil fich bag Sunnelgewölbe
borgüglich eignen.

3ngenieur @. ißalag ift tecßnifcher Seiter beg gangen
Unternehmeng.

Bautoefen itt güri^. Sie Kirdhgemeinbe=Berfamm=
lung Unterftraß befcßloß leßten Sonntag ben Bau
eineg ißfarrßaufeg (miteinemapprofimatibenKoften»
boranfchtag bon 60,000 gr. auf bem bon ber Kirch»
gemetnbe abgutretenben Sanbe gwifcßen SBeinberg» unb
Surnerftraße.

©iti neueS BiEenguartier in Bafel. 3lm öftlichen
©nbe ber ©unbelbingerftraße foil bemnächft mit ber
©rfteüung eineg Straßenneßeg begonnen werben, welcheg
für bag öffentliche 3utereffe fowoßl, alg auch für bie

©eftaltung beg ©unbelbingerljügelg unb beg Bruber»
ßolgplateaug im aUgemeinen bon nicht geringer Be=

beutung fein bürfte. Sie betreffenben Straßen foUen
fo angelegt werben, baß bie eine ben Bruberßolgabßang
parallel ber ©unbelbingerftraße burchfcßneibet unb gwar
würbe fie bei ber SßierfteineraUee ben Slrtfang nehmen
unb bei ber Beinacherftraße augmünben. Sie boEftän»
biae Slugfüßrung biefer Straße jeboch fann erft fpäter
erfolgen, inbem eingelne Sanbbefi|er in unbefinierbarer
SBeife eine bergeitige ©rfteUung berweigert haben.

Sluf eine ©ingabe unb längere Unterßanblung beg

Slrdhiteften ©milSettwiler haben bie Regierung unb
bie Stabtplanfommiffion in guborfommenber SBeife auch
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serve dient. Die Maschinen bestehen aus je einer Dynamo-
Maschine, die abwechselnd als Synchromotor und als Drei-
phasenwechselstromgenerator funktoniert, links und rechts
mit je einer Turbine und einer Zentrifugalpumpe direkt
geschaltet. Die Funktion der ganzen Anlage ist von
großer Einfachheit.

Ist in der Beznau überflüssige Kraft vorhanden,
so arbeiten die Dynamomaschinen als Motoren und die

Zentrifugalpumpen treiben das Wasser des Talreservoirs
auf den Egelsee. Ist hingegen eine Rückgabe der so

akkumulierten Energie infolge Steigerung des momen-
tanen Konsums erforderlich, so wird ohne Abstellen der
Schieber der Pumpe geschlossen und derjenige der Tur-
dine geöffnet, und das Wasser strömt wieder nach ab-
wärts, die Dynamomaschinen als Generatoren antreibend.
Die normale tägliche Funktion besteht also in einem
Wechselspiel des Wassers vom Tal- zum Bergreservoir
und umgekehrt. Zum erstmaligen Füllen und auch um
die unvermeidlichen Wasserverluste durch Undichtheiten
und durch Verdunsten zu ersetzen, wird an der Limmat
ein kleineres Pumpwerk errichtet, das sein Wasser in
den Weiher des Wilentales — ungefähr dreißig Meter
höher gelegen — hinaufbefördert. Wird später einmal
der Egelsee so hoch aufgestaut, daß er eine Saison-
Reserve bilden soll, so wird dieses kleine Hilfspumpwerk,
entsprechend erweitert, in den Zeiten von Kraftüberschuß
ununterbrochen im Betriebe stehen, um das Wasser zu
liefern, welches die größere Kraftstation wieder zu fassen
und in den See hinauszubefördern hat.

Die Gesamtkosten der fertig ausgebauten Anlage be-
rechnet die Gesellschaft „Motor" auf nicht ganz 2 Mill.
Franken, was als sehr günstig zu betrachten ist ange-
sichts der bedeutenden gewonnenen Kraftmenge von
6000—7000 Pferdekräften. Die Gesellschaft hofft daher,
daß das in dieser Weise erweiterte Beznauwerk so leistungs-
fähig und verhältnismäßig so billig sein wird, daß es
sogar die Konkurrenz eines Etzelwerkes aushielte.

Basler Elektrizitätspreise. „Der Große Rat genehmigt
die vom Regierungsrat festgesetzten Normalpreise für
die Abgabe von Elektrizität, und zwar: I. Für Licht
auf 70 Cts. pro Kilowattstunde bezw. 7 Cts. pro Hekto-
Wattstunde. II. Für Kraft aus 25 Cts. für die Iste
bis 500ste Kilowattstunde des Monats; 20 Cts. für die
Soiste bis 1000ste, 15 Cts. für die 1001ste bis 2000ste,
10 Cts. für die 2001ste und für jede folgende. — Für
jeden Monat ist ein Minimalzins von Fr. 5 für jedes
angeschlossene Kilowatt zu bezahlen.

Elektrischer Tram Weesen-Amden? Josua Klein, der
den Amdenern für die Verleihung des Bürgerrechts
und verschiedener Konzessionen eine Million Franken
versprochen hat, will für Amden eine neue Aera wirt-
schaftlicher Entwicklung herbeiführen; er plant u. a. die
Erstellung eines elektrischen Trams Wesen-Amden-Dorf-
Durchschlegi. Einen solchen „Klein" wünscht sich noch
manche große Gemeinde.

Elektrizitätsversorgung Titterten. Der Bau des
Transformatorenhauses ist vollendet und präsentiert sich
nach dem Urteil von Sachverständigen recht gut. Es
hat auffallende Aehnlichkeit mit demjenigen von Rei-
goldswil, was kein Wunder ist, da es vom gleichen
Baumeister erstellt wurde. Die elektrischen Hausinstalla-
tionen sowie das Sekundärnetz wurden vergeben an
Herrn Kummler in Aarau.

Vorletzten Samstag Abend lief der erste Webstuhl in
Bretzwil mit elektrischem Betrieb; in den Wirtschaften
und Handlungen, sowie einigen fertig erstellten Lampen
der Straßenbeleuchtung erstrahlte das elektrische Licht
in seinem hellsten Glänze, die alten Straßenlaternen,
welche noch hie und da brannten, ganz in Schatten

stellend. Im Laufe der nächsten Woche wird nun der
Anschluß der Stühle vor sich gehen. Angemeldet und
mit der Hausleitung fertig sind 64 Stühle, doch wird
noch einige Zeit vergehen, bis alle im Gange stehen,
da das Dorfnetz in Mühle und Säge, sowie auf den

Höfen noch nicht fertig ist. Das Motorenhaus, ganz
aus Eisen konstruiert, wurde in der Fluhgasse aufge-
stellt und gefällt nun, da es fertig montiert ist, besser
als im Anfang. Die Straßenbeleuchtung erhält zehn
Lampen und kommt auf zirka 1000 Fr. zu stehen.

Elektrizitätsversorgung Elgg. Die von zirka 150
Mann besuchte Versammlung der Zivilgemeinde gab
ihre stillschweigende Zusage zur Erstellung einer Elektrizi-
tätsanlage, wie sie von der Vorsteherschaft beantragt war.

Verschiedenes.
Simplontunnel. Im Haupttunnel Nr. I ist man auf

größere Schwierigkeiten gestoßen. Infolge Ueberschwemm-

ung des Bohrortes ist der Vortrieb seit vier Wochen
eingestellt. Man hofft, vom Tunnel II aus die Quellen
anbohren und fassen zu können. Gelingt dies nicht
und sollten noch mehr Quellen zufließen, was nach
geologischen Aufstellungen sehr wahrscheinlich ist, so

müßte der Vortrieb im Tunnel I auf der Nordseite
gänzlich eingestellt werden. Der Durchschlag des Tunnels
wäre somit vor August 1904 nicht zu erwarten.

Rickentunnel. In Kaltbrunn war in den letzten
Tagen der Zudrang von Tunnelarbeitern, besonders
jungen Italienern, ein so zahlreicher, daß sich die

Bauleitung veranlaßt sah, mittelst Plakat öffentlich be-
kannt zu machen, daß bis Februar des neuen Jahres
weiter keine neuen Arbeiter eingestellt werden. Gegen-
wärtig wird ein von der Oberfläche bis auf die Tunnel-
achse reichender, etwa 30 m tiefer Schacht erstellt. Das
Dynamit arbeitet prompt und in fast regelmäßigen
Pausen krachen die Sprengschüsse, welche, einem gewal-
tigen Bompardement gleichend, im Gasterwalde, am
Benknerbühl und weiterhin dem Echo rufen, daß dem
Menschenherzen darob fast bangt. In den Steinbrüchen
um Steinebrücke herum wird es auch lebhafter, denn
das dortige Material soll sich für das Tunnelgewölbe
vorzüglich eignen.

Ingenieur G. Palaz ist technischer Leiter des ganzen
Unternehmens.

Bauwesen in Zürich. Die Kirchgemeinde-Versamm-
lung Unterstraß beschloß letzten Sonntag den Bau
eines Pfarrhauses (mit einem approximativen Kosten-
Voranschlag von 60,000 Fr. auf dem von der Kirch-
gemeinde abzutretenden Lande zwischen Weinberg- und
Turnerstraße.

Ein neues Villenquartier in Basel. Am östlichen
Ende der Gundeldingerstraße soll demnächst mit der
Erstellung eines Straßennetzes begonnen werden, welches
für das öffentliche Interesse sowohl, als auch für die

Gestaltung des Gundeldingerhügels und des Bruder-
Holzplateaus im allgemeinen von nicht geringer Be-
deutung sein dürfte. Die betreffenden Straßen sollen
so angelegt werden, daß die eine den Bruderholzabhang
parallel der Gundeldingerstraße durchschneidet und zwar
würde sie bei der Thiersteinerallee den Anfang nehmen
und bei der Reinncherstraße ausmünden. Die vollstän-
dige Ausführung dieser Straße jedoch kann erst später
erfolgen, indem einzelne Landbesitzer in undefinierbarer
Weise eine derzeitige Erstellung verweigert haben.

Auf eine Eingabe und längere Unterhandlung des

Architekten EmilDettwiler haben die Regierung und
die Stadtplankommission in zuvorkommender Weise auch
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